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ſeinen Augen nicht mehr ſeben laſſen . Ich aber / als

Seiten batle / antwortet gleichſam im Schertz : Ich
bkeiß nicht / Herꝛ Schwehrvatter / warumber alles
ſo widerfinns anſtellt / wenn andere neue Eheleut co⸗

pulirt werden / ſo fuͤhren ſie die naächſte Verwandte
ſchlaffen / er aber jagt mich nach der Copulati on nit

allin auß dem Bett / ſondern auch gar auß dem Hauß /
ens an ſtac deß Gluͤcks/ daser mir in Ebeſtand wuͤn⸗ſchen

ſolte / will er mich nicht ſo glůͤckſeelig wiſſen/
meines Schwehers Angeſichtzu ſehen / und ihm zu

dienen ; Warlich / wenn dieſer Brauch auffkommen
oſolee/ſo wuͤrden die Verebelichungen wenig Freund⸗
ſcchafft mebr in der Welt ſtifften .

Das XXII . Capitel .

Dae deut in meinem Loſament verwunderten ſich
alle / da ich dieſe Jungfer mit mir heim brachte /

and noch vielmehr / da ſte ſaben / daß ſie ſo ungeſcheut
mwmit mir ſchlaſſen gieng ; dann ob mir zwar dieſer
Pofß / ſo mir widerfahren / grandige Grillen in Kopff

brachte / ſo war ich doch ſo naͤrꝛiſch nit / meine Braut
zu verſchmaäben; ich batte zwar die Liebſte im Arm/

eungegen aber tauſenderler Gedancken im Kopff / wie
ich mein Sach beden und legen wolte ; bald gedacht

( c / es iſt dir recht geſchehen / und bald vermeynt ich /
es waͤre mir der allergröſte Schimpff von der Weit

widerfahren / welchen ich ohne dilliche Rach mit Eh⸗
ren nicht verſchmirtzen konte: Wann ich ader deſan⸗

ne / daß ſolche Rach wider meinen Schwehr vatter /und alſo auch wider meine unſchuldige from̃e viebſie
lauffen
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lauffen muͤſte/ fielen alle meine Anſchlag . Ich ſchaͤm⸗
te mich ſo ſehr / daß ich mir vor nam / mich einzubal⸗

ten / und vor keinem Menſchen mehr ſehen zu laſſen /
defande aber/ daß ich alsdann erſt die allergröſte Narꝛ⸗
heit degeben würde . Endlich war mein Schluß / ich
wolte vor allen Dingen meines Schwebr⸗Vattern
Freundſchafft wieder gewinnen / und mich im uͤdri⸗

gen gegen jederman anlaſſen / als ob mir nichts uͤbels
8

widerfabren / und wegen meiner Hochzeit alles wol

auß gerichtet baͤtle. Ich ſagtezu mir ſelber/ weil alles

auff ein ſeltzame ungewoͤbnliche Weis ſich geſchickt
und ſeinen Anfang genommen / ſo muſtu es auch auff

ſolche Gattung außmachen/ ſolten die Leut erfahren /

daß du Verdruß an deinem Heuratßh haͤteſt/ und wi⸗

der deinen Willen copulirt worden waͤreſt / wie ein

arme Jungfer an einen alten reichen Ebekrippel / ſo

haͤtteſtu nur Spott darvon .

In ſolchen Gedancken ließ ich mir frůb tagen / wie⸗
wol ich lieber laͤnger im Bett verblieben waͤre ; Ich

ſchickte am allererſten nachmeinem Schwager / der

meines Weibs Sch weſter hatte / und bielt ibm kurtz

vor / wie nahe ich ihm verwandt worden / erſuchte ibn

darneben / er wolte ſeine Liedſte kommen laſſen / umd

etwas zurichten zu helffen/ damit ich den Leuten auch

bey meiner Hochzeit zu eſſen geden kdnte / Er aber

wolte belieben / unſern Schwehr und Schwiger mei ⸗ 3
D

net wegen zu deguͤtigen / ſo wolte ich indeſſenaußge⸗
S

0

ben / Oäſte zu ditten / die den Frieden zwiſchen mir

und ibm vollends machten . Solches nam er zu ver⸗

richten auff ſich / und ich verfuͤgte mich zum om

mandanten / dem erzehlte ich mit einer kurtzweiligen

und artliehen Mauier / was ich und mein Schwehr⸗
8 Q vj Vvatter
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Matler vor ein neue Mode angefangen haͤtten/ Hoch⸗
zeit zu machen / welche Gattung ſo geſchwind zugebe /

daß ich in einer Stund die Heurats⸗Adred/ den Kirch⸗
gang / und die Hochzeit auffeinmal vollzogen / allein
weil mein Schwehrvatter die Morgenſupp geſparet

haͤtte/ waͤre ich dedacht / an deren ſtatt ehrlichen en⸗
ten von der Speckſuppen mitzutheilen / zu deren ich
ihn underthaͤnig eingeladen baben wolte . Der Com -

mandant wolte ſich meines luſtigen Vortrags ſchier
zu Stuͤckern lachen / und weil ich ſahe / daß ſein Kopff
recht ſtunde / ließ ich mich noch freyer berauß / und
entſchuldigte mich deßwegen / daßich nothwendig
jetzt nit wol klug ſeyn muͤſte/ weil andere

Hochzeiter

4 Wochen vor und nach der Hochzeit nit recht bey
Sinnen ſeven; andere Hochzeiter zwar baͤtlen vier

Wochen Zeit / in welchen ſie allgemach ihre Thor⸗
beiten unvermerckt herauß laſſen / und alſo ihren rigeNacht
Mangel an der Witz zimlich verbergen koͤnten ; weil
mich aber die gantze Brauterey vollkom̃en uͤberfallen/

ſen / damit ich mich hernach deſto vernuͤnfftiger im

Ebeſtand anlaſſen knte . Er fragte mich / wie es mit
der Heurats Notul beſchaffen waͤre/ und wie viel mir

mein Schwebrvatter Fuͤchſe/ deren der alte Schab⸗
hals viel batte / zum Heurgt Gut gebe ? Ich antwor⸗
tet / daß unſer Heurats Abred nur in einem Puneten
beſtuͤnde/ der laute / daß ich und ſeine Tochter ſich in
Ewigkeit vor ſeinen Augen nicht mehr ſolten ſeben
laſſen / dieweil aber weder Notarien noch Zeugen da⸗

bey geweſen/ boffe ich/ er ſolte wider revoeirt werden
/

vornemlich weil alle Heurat zu Fortpflantzung gu⸗
ler ee
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daß er mir ſeine Tochter / wie Pyrhagoras die ſeinige
verbeuratethaͤtte / ſo ich aber nimmermehr glauben
koͤnte/ weil ich ibn meines Wiſſens niemal beleydigk .

Mit ſolchen Schwaͤncken / deren man an mir diß Fe
Orts ſonſt nicht gewohnt war / erbielte ich / daß der
Commandant ſampt meinem Schwehrvatter / wel⸗
chen er bierzu wol perſuadiren wolte / bey meiner

Speckſuppen zu erſcheinen verſprach : Er ſcbickt auch
gleich ein Faß Wein / und einen Hirſch in meine Fee
Kuͤchen/ ich aber lieſſe dergeſtalt zurichten / als ob ich
Fuͤrſten baͤtte tractiren wollen / brachte auch ein an .

ſebenliche Geſellſchafft zu wegen / die ſich nit allein
brav miteinander laſtig machten / ſondern auch vor

F

allen Dingen meinen Schwehrvatter und Schwiger F

dergeſtalt mit mir und meinem Weib verſoͤhneten /

daß ſie uns mehr Gluͤcks wuͤnſchten/ als ſte uns die F

vorige Nacht fluchten . In der gantzen Stoat aber F

wurde außgeſprengt / daß unſere Copulation mit Fleiß F
auff ſo ein fremde Gattung angeſtellt worden ware / F

damit uns beyden kein Poß von böſen Leuten wider⸗⸗IAif
fahre ; mir aber war dieſe ſchnelle Hochzeit trefflich
geſund / dann wann ich doch veredelichet / und gemei⸗
nem Gebrauch nach uͤber die Cantzel baͤtte abgeworf⸗
fen werden ſollen / ſo haͤtten ſich beſorglich Schleyp⸗ F
ſaͤck gefunden / die mir ein verhinderliches Gewirz
drein zu machen unterſtanden / dann ich hatte ſolcher
unter den Burgers⸗Toͤchtern ein gantz halb Dutzet/
die mich mehrals allzuwol kanten .

Den andern Tag tractirte mein Schwebrvatter Fr
meine Hochzeitgaͤſt / aber bey weitem nit ſo wol als ff
ich / denn er war karg / da wurde erſt mit mir geredt /

was ich vor eine Handierung treiben / und wie ich die

Qj Hauß⸗
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Haußhaltung anſtellen wolte / da merckte icherſ /

daß ich meine edle Freyheit verloren hatte / und unter

einer Bottmaͤſſigkeit leben ſolte . Ich lieſſe mich gar

FZedorſamlich an / undbegehrte zuvor meines lieben
Schwebrvatern als eines verſtandigen Cavalliers ,

getreuen Ratb zu vernehmen / und dem zu folgen/
welche Antwort der Commandant lobte / und ſagte /

dieweil er ein junger friſcher Soldat iſt / ſo waͤre es

ein groſſe Thorbeit / wañ er mitten in jetzigen Kriegs⸗
löafften ein anders / als das Sotdaten⸗Handwerck

zu treiben/ vor die Hand nehme / es iſt weit deſſer/
ſein Pferd in eines andern Stall zu ſtellen / als eines

andern in dem ſeinigen zu ſuttern ; Was mich anbe⸗

langt / ſo will ich ihm ein Fabnlein geben / wann er
will . Mein Schwehr und ich bedanckten ſich / und

ich ſchlugs nit mehr auß wie zuvor / wieſe doch dem

Commandanten deß Kauffmanns Handſchrifft / der
meinen Schatz zu Coͤln in Verwahrung hat / dieſes /

ſagte ich / muß ich zuvor dolen / ehe ichSchwediſche
Dienſt anneßme / dann ſolte man gewahr werden /

daß ich ihrem Gegentheil dienete / ſo werden ſie mir

zu Cöln die Feige weiſen / und das meinige behalten /
welches ſich ſo leichtlich nicht im Weg finden laͤſt:
Sie gaben mir beyde recht / und wurde alſo zwiſchen

uns dreyen abgeredt / zugeſagt und beſchloſſen / daß
ich in wenig Tagen mich nach Coͤln begeben / mei⸗

nen Schatz dort erbeden / mich nachgehends wieder

damit in der Veſtung einſtellen / und ein Faͤhnlein
annehmen ſolte ; darbey wurde auch ein Tag ernen⸗

net / an welchem meinem Schwehrvatler eine com .

pagnie ſampt der Obriſt Leutenant⸗Stelle bey deß
Commandamen Regiment uͤbergeden werden ſolte /

hann
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